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Aranzi di due ſort di ſcorza, unaLemoni longhi di Galta . groſſa , & l ' altera ſottile .
Lemoni ſeſſili . Aranzi luna ſopra ' altera . diLemoni leſſili traſparantĩ , Galta .Lemonĩ di agrodolce . Ar anzĩ ruvidi di Roberti .
Lemonipevetati, di Aqvaviva- Atanzo grandiſimo , detto Ci -Lemoni con ſcota di Atancĩo.

Lemoni mediocri .

gante .Lemoni di St . Remo . Aranzĩ cornuti di Calta .
TLemonidel Paradiſo , Aranzo femella , ſpaccato nelLemoni di Liſabona .

mezo .Lemonide St . Dominꝭco , Aranzo in forma di beretta diLimone Cedrangolo . Prete .
Lemonidetti da Bandino. Aranzo Cedrato .Limone fenza

Paro. Aranzo di China :

Das ſiebende Lapilel
·

Wie man kan und ſoll einen Pomerantzen⸗Gartenanlegen / und was vor Baum und Gewaͤchſedarein muͤſſen gepflantzetwerden.
Aß ein Pomerantzen⸗Hauß in einem wohlbeſtelten Luſt⸗AOGarten / eines von denen allerbeſten und rareſten Stůckeniſtwird kein verſtaͤndiger Gaͤrtner verneinen . Wie aberſolches am allerfüglichſten kan gebauet und angerichtet werden / willich mit wenigen gedencken . Zwar Fuͤrſtl. Gaͤrtner wiſſen etz ohnedas wohl auff was vor Art und Weiſe es kan gebauet werden / die⸗ſes iſ nur andern Liebhabern / ſo es nicht wiſſen/zur Nachricht ge⸗ſchrieben. Ein ſolches Haus pfletzet man gemeiniglich nicht in einenLuſtgarten zu bauen/ weil es einen groſſen Raum erfordert / wegendes aaffund zudeckens; ſondern gemeiniglich am Enden an Baum⸗oder Kůchen⸗Gacten/ und muß gegen den Norden eineziemlich dicke
allemahl ſo hoch biß ans Dach / auffgefuͤhretwerden / daranuß noch ein Lehn Hauß

augedauet werden
/ worinnen im
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die Gaͤrtner⸗Geſellen koͤnnen ihre S tuben tind Kammern haben/
und einen Platz / wo ſie ihr Holtz zum einheitzen hinlegen / und

daſelbſt in Ainter allerhand Garten⸗Geraͤthe verfertigen koͤnnen

an ſolchen Nordſeiten muͤſſen auch in das Pomerantzen⸗Hauß umd

einzuheitzen / etliche Oefen nach des Hauſſes Groͤſſeund Laͤnge gema⸗

chet werden : Gegen den Mittag aber die eaden und Fenſter / damit
im Winter / wenn es gelinde / den darinnſtehenden Gewaͤchſen kan

friſche Lufft gegeben werden . In dieſen Pomerantzen⸗Garten /

muß nun das Erdreich zuden Baͤumen und Gewaͤchſen zuvor wol

zugerichtet werden / und brauchet man gemeiniglich ſolche Erde / wie

ſie vorne bey denen Pomerantzen⸗Baͤumen gemeldet worden . Weñ

nun ſolche Erde bereitet iſt/ ſo muß man zuvor das Land in gewiſſe

Laͤnder oder lange Beete austheilen / ſolche entweder mit gebackenen

Steinen 2 . Schuh hoch aufmauren / oder ſelber mit allerhand Hecke⸗

werck einfaſſen / als da ſind Myrthen / Cipreſſen / Lorbeern / Alater -

nus, und was immer / ſo wohl im Winter als Sommer gruͤn bleibet .

Man kan ſich auch darzu der Roßmarin bedienen . Wenn ſolche

Hecken nun fein auffgezogen werden , und etwa 2. Schuh hoch ge⸗

wachſen / ſo kan man ſelbige fein mit der Garten⸗ Scheer im Som̃er

beſchneiden/ und giebt alsdenn dem Garten einen lieblichen Geruch /
und ſehr fein Anſehen . Wenn nun alles verfertiget / ſo kan man im

Fruͤhling/ da es gemeiniglich geſchehen muß/ einen ſolchen Garten

anrichten / und alsdenn allerhand Baͤumlein ordentlich in die Reihe

der gemachtenBeeten / eines umb das andere pflantzen / als: Citronẽ /
Pomerantzen / Adamsaͤpffel / Zwerg Limonien / Poma de China ,

und dergleichen Arthen vielmehr. Laurus mexicana , & nobi -

lis , Granat - Baͤumlein / mas & fœemina, Cupreſſus, Laurue

Ceraſus , Siliqva edulis oder Johannesbrod / Canel⸗Baͤumen /

Muſcatnus⸗Baum / Camphora oder Campffer⸗Baum / Caſſien -
Baum / Cubeben⸗Baum / ſajaca indica fructu , Ambores indi -

cus und dergleichen herrliche Baͤumlein mehr/ ſo viel derer noͤthig :
was uͤbrig/ als ſind der Orientaliſche Pfeffer / Netzlicken Baum /
Jalſminum indicum & Hiſpanicum & c. und was ſonſten 28
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ſo allezu erzehlen hier diel zu lang wuͤrde fallen/ koͤnnen theils in die
Ecken oder Kabatten / theils in Kaſten und Scherben verpflantzet
werden . An der Nord⸗maner / pfleget man gemeiniglich Feigen⸗
Baͤume/ allerhand Arten Roſen / als Monat⸗Roſen / Koſa Bama -
ſcenica oder Monal⸗Roſen / und dergleichen mehr zu pflantzen : weñ
noch Platz uͤbrig/ ſo ſind der Laurus acatia indica , Laurus Ga -

ſternea , a⁊adarach Ægyptiæ , Alaternus &c . ſo Winter und
Sommer gruͤn bleiben / gut dieſe Wand bekleiden . Man muß alle⸗

mahldie Gewaͤchſe nicht gar zu nahe an die Oefen pflantzen . Auch
pfleget man von BretternSchirme umb die Oefen/ ſonderlich wenn

es eiſerneſeyn / zu machen/ daß die Hitze die darbey ſtehende Gewaͤchſe
nicht ſo ſeht treffen kan . Nun kan man alle Gewaͤchſe ſo vorhan⸗
ben ſeynd / in dieſen Winter Garten ſetzen. Denn wenn an der
Erde kein Ranm mehr ſolte ſeyn / kan man oben Breter / eines uͤbers
andere legen/ und denn von allerhandToͤpffenmit Negelcken / Leu⸗
coium und dergleichen Gewaͤchſen/ viel darauff ſtellen . An den
Rabatten / an der Winter⸗Seiten oder Mauer / kan man Anemo -
nien / Kkanunculos fruͤhe Nareiſſen und Hiacynthen / Crocum ,
Irid . Perſicam , und worvon man gerne fruͤhe Blumen haͤtte/ or⸗
deutlich in die Reige pflantzen / und mit begieſſen ( wenn eshoch )
noͤthig ) abwarten / auch ſonſten mit den Einheitzen vorſichtlich umb⸗

gehn/ und taͤglich alle Gewaͤchſe fleiſtg beſehen / ob etwa eines oder
das andere Mangel bekommt / ſelben mit denen vorgeſchriebenen
Mitteln wieder curiren / ſo wird mit der Huͤlffe GoOttes alles wohl
wachſen / lieblich / jedes nach ſeiner Art gruͤnen/ bluͤhen/ und Fruͤchte
brin gen . Und iſt denn gewißlich eine ſolche Herren⸗Luſt / die ſich wohl
ſehen laͤſt. Denn wenn im Wenter vor Froſt und groſſer Kaͤlte
alles erſtorben/ ja alles mit tieffen Schnee bedecket iſt / und der grau⸗
ſame Nord⸗Wind dermaſſen wuͤtet/ daß es nicht anders laͤſt/ als
wenn er die gantze Natur beſtuͤrmen und uͤber einen Hauffen werf⸗
fen wolte / ſo fiehet man in dieſen herrlichen Paradieß⸗Garten / mit der
allergroͤſten Verwunderung / wie die allerſchoͤnſten und rareſten
Baͤnmlein in ſo mancherley Ceſtalt / daher gruͤnen und bluͤhen/ ei⸗
nes hatweiſſe liebliche

Woöhiee e Blumen ein anders 5 152 ri
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dritte rothe / das vierdte Purpurfarben / und dergleichen / das eine hat
zeitige / das audere unzeitige Fruͤchte/ alles mit dem allerſchoͤnſten
durchdringenden Geruche / und muß ja einen Menſchen / als in ei⸗

nen ſteten Fruͤhling eine neue Erqvickung geben . Dieſes Haus nun

muß um Michaͤlis unfehlbar zugedecket / gebauet und mit langen
Pferdemiſt wohl beſtopffet / undauff den Boden dicke mit Stroh o⸗

der
8—

bedecket werden / damit im Winter keine Kaͤlte darein kom⸗
man kan .

In Fruͤhling darff es nicht eher als im halben April etwa um

Gregori abgenommen werden / und muͤſſen gegen den Fruͤhling /
wenn gelinde Wetter iſt/ die Fenſter gegen Mittag den Taguͤber
geoͤffnet/ und die N acht wieder zugethan werden / ſo lang/ biß es gantz
abgenommen wird .

Man kans auffz Arten bauen / mit Rollen / daß man es
in 2. Theil von einander ſchieben / gehoͤret aber ein langer
Platz darzu / wie vor dieſen eines zu Sachſen Lauenburg an
der Elbe / in Nieder⸗Sachſen war . Die 2. Art kan gebauet
werden / daß das Dach und die Mittage⸗Seiten gantz weg⸗
genommen wird / die Nord⸗Mauer nur ſtehen bleibet . Die
3. Art aber wird alſo gebauet / daß ſie kan gantz ab / und weg
genommen werden / und iſt dann in allen eher einen Garten /
als einen Hauſe aͤhnlich. Dieſes waͤre nun die gar kurtze
Anzeigung/ wieeinPommerantzen⸗Hauß amfuͤglichſten koͤn⸗
te angerichtet werden / und was vor Luſt und Nutzen ein

18 1* kan haben / wofern er einen tuͤchtigen Gaͤrtner
rbey hat .

Doch iſt hierbey noch zu erinnern : daß das Einheitzenn dieſen Haͤu⸗
ſern auch nichi zuſtarck ſey: ſondern alſo : daß das in einer Scha⸗
len nahe an das Fenſter geſtellet Waſſer nicht gefriere : welches
der rechte Cratus der Waͤrme . Ferner ſoll man auch ein Loch in
der Thuͤre laſſen : Damit die Katzen denen Maͤuſen beykommen
koͤnnen : weil ſonſten dieſe Feinde leichtlich denen Rinden der Baͤu⸗
meSchadenthun ,
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